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Dle »Lalbachei Zeitung» ericheint täglich, mit Uulnahme d«r Vonn- u«d Feiertage. Die Udmlnlf tsat iV»
^ befindet sich Loi'greslplllh Nr, «, die «rbact ion Vahnhllfgasse »tr, 12 Vpiechstunden der «ebactio» täglich von
> « bl» iu Uhr vormittllss«. — Unfrankierte Nrlefe werben nlchl angenommen und Manuskripte nicht zurüllgeftell!.

^ Mit 1. Mai
" " n n e u e « A b o n n e m e n t auf die

, Laibncher Zeitung.
' " ^ r i , ^ " u m e r a t i o n s . V e b i n a u n a e n bleiben

"««» ""betragen:
ÜVhria " ^ " " " « - sür zaUmch:
Mhriz " " fl. -- lr. ganzjährig . . RR st. - lr.
"Wsrj ' ' 5 ' 50 . ^lb/äl.ri« . . » . , « .
^"«tli^.« ' » . 7° . ?iertel/äh?ig . 2 . 7 » .

l!i 3ilr >.' monatlich. . . — . »» »
°^ °N te ! , ? "s^ l l ung i n s H a u s fü r hiesige

> W - H ^ " J a h r l Oulöen.
^ i »^2pr^^"umeratwn» - Veträge wollen

'«Srsrndet werden.

^ - ^ . ^ I g . v. Kleinmayr se Fed. Hamberg.

^, Umtlicher Hheil.
l""hdchs^ V „ k- Apostolische Majestät haben mit
Vilist?'Schließung vom 22. April d. I . dem
! ^ l ° " , n, Landesgerichte in Graz Georg
- > in >>.n ̂  " ^ ^ der von ihm angesuchten Ver-

^ k u z a?/"""nden Ruhestand das goldene Ver-
^ ^ ^ n a d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Meil^
^̂  Krainischcr Landtag.

^ ^ Sitzung am 28. A p r i l .

^ lder La ^ (Fortsetzung.)
M ^ r die E^^lchuss unterbreitete weiter« den Be-
^ ^denan^ s?""2 "ner krainischen Taubstummen-
^ L a n a und ! ^ e nachstehende Anträge:
H ^ T a M , 9 ^°lle beschließen: 1.) Es wird cine
Kid "richt?"«!?"k"° "l 'd Blindenanstalt alsLandes-
> < > von / > ! ̂  der Anlage ist auf die Unter-
H 3.)^bttlauftg 100 Zöglingen Bedacht zu
3</ l , f G >e Mrichtung und Erhaltung der Anstalt
« N . 4) <! ^ e der hiemit gleichzeitig genehmigten
V ^ b i s ' ^ ^ den Bau dieser gemäß der Be-
< ^ > ^ ^ " errichtenden Anstalt überlässt das
^ ^ ^ ^ w c h d k i h m gehörigen Grund-

stücke: Ackerparcelle Nr. 107, Grundbuchs - Einlage
Nr. 147 der Catastralgemeindc Kapuziner-Vorstadt, und
Ackerparcelle Nr. 450/2, Grundbuchs-Einlage Zahl 288
der Eatastralgemeinde Unterschischka, zusammen im Aus-
maße von 6 li» 21 » 5 m«. 5.) Der Landesausschuss
wird beauftragt: n) Die detaillierten Pläne und Kosten-
Voranschläge für einen vollständigen Neubau auf dem
genannten Grunde ausarbeiten zu lassen; b) die An-
legung des Anstaltsgartens mit möglichster Beschleuni-
gung in Angriff zu nehmen; 0) wegen Beschaffung der
Lehr- nnd Lcrnmittel für beide Abtheilungen der An-
stalt ohne Verzug das Angemessene vorzukehren; 6) wegen
Uebernahme der noch nicht in der Landesverwaltung be»
si üblichen, für Taubstummen- und Blinden-Erziehungs-
zwecke in Krain gewidmeten Fonde in dieselbe, dann
wegen Flüssigmachung der gemäß den fortschreitenden
Arbeiten nothwendigen Geldmittel aus den verfügbaren
Fonden und in allen sonst erforderlichen Punkten mit
der l. k. Regierung das Einvernehmen zu pflegen und
s) in der nächsten Session im Gegenstande weiteren
Bericht und Antrag zu erstatten. — Der Bericht des
Landesausschusses wurde dem Finanzausschüsse zur Vor-
berathung zugewiesen; desgleichen der Bericht, betreffend
den Bau einer steinernen Brücke über den Rekafluss
bei Ostroznoberdo. ^ . «, . ,

Der Landesausschuss legte ferner dre, Berichte
über Straßenangclegcnhciten vor, und zwar: den Bericht,
mit welchem der Gesetzentwurf, betreffend die Aus»
scheidung der zur Loitsch - Idrianer Landesstraße ge-
hörigen Theilstrecke von der Landesgrenze bei Ver^evo
bis zum ärarischen Legstättengebäude hinter der Nikova-
brücke in Oberidria aus der Kategorie der Landes-
straßen vorgelegt wird; den Bericht, betreffend die Ein-
reihung der im Straßenconcnrrenzbezirke Stein vor-
kommenden, in Radomle von der Stein-Radomle-Aicher
Bezirksstraße abzweigenden, bei Preserje in die Stein«
Domschale-St. Iakober Aezirksstraße einmündenden neu-
hergestellten Straße sammt der in ihrem Zuge gelegenen
ncuerbautm Brücke über die Feistritz in die Kategorie
der Vezirksstraßen und Auflassung der Bezirksstrahe
von Radomle über Homez bis zur Emmundung m die
Stein-Terseiner Landesstraße; den Bericht, betreffend
die Einreihung der im Straßenconcurrenzbezlrke Laas
vorkommenden, bei der Brücke nächst Kosarsche be-
ginnenden, 1-9 Kilometer langen Gememdestraße m,t
dem Zuge über die gleichnamige Ortschaft bis zu ihrer

Einmündung bei Pudob in die Laas-Plcminaer Landes-
straße in die Kategorie der Aezirksstraßen. Sämmtliche
drei Berichte wurden dem Verwaltungsausschusse zur
Vorberathung zugewiesen.

Sodann referierte Abg. Freiherr von S c h w e g e l
namens des Finanzausschusses betreffs Bewilligung von
Ruhegenüssen für die provisorischen Districtsärzte. Nach
§ 8 des Landesgesetzes vom 24. April 1888, L. G. Bl .
Nr. 12, haben nur die definitiv angestellten Districts-
ärzte Anspruch auf Ruhe- und Versorgungsgenüsse für
sich und ihre Hinterbliebenen Angehörigen nach den für
Landesbeamte bestehenden Normen. Die provisorisch an-
gestellten Districtsärzte, zumeist Wundärzte, welche durch
eine Reihe von Jahren als Bezirkswundärzte im Lande
thätig waren, haben keinen solchen Anspruch. Die
k. k. Landesregierung hat sich nun mit der Note vom
7. November 1892 an den Landesausschuss gewendet,
in welcher sie darauf aufmerksam macht, «dass sich
unter den provisorischen Districtsärzten einige befinden,
welche in den Jahren so weit vorgeschritten sind, dass
sie zu ihrem beschwerlichen ärztlichen Dienste nicht mehr
die Physische Eignung besitzen. Der Amovierung solcher
dienstuntauglich gewordenen Aerzte steht jedoch die Rück-
sicht auf die Humanität entgegen, da es schwer zu ver«
antworten wäre, altgewordene, lang gediente und oft
vielverdiente Aerzte, die sich allen Mühen und Gefahren
ihres anstrengenden Berufes bei kleiner Entlohnung
und geringem Einkommen unterzogen haben, ohne sich
für ihre alten Tage ein Ersparnis zurücklegen zu können,
einfach zu entlassen und sie sozusagen dem Elende preis«
zugeben, da selbe nicht wie die definitiven Districtsärzte
gesetzlich die Wohlthat der Pensionsberechtigung ge-
nießen. Es würde sich daher empfehlen, beim hohen
Landtage vorläufig grundsätzlich die Schlussfassung über
die Bestimmungen zu erwirken, welche bei der Ver-
setzung in den Ruhestand von solchen dienstuntauglich
gewordenen provisorischen Districtsärzten zur Anwendung
zu gelangen hätten, wobei eine möglichst günstige Be-
handlung derselben die schnellere Erledigung der von
ihnen jetzt eingenommenen Dienstplätze nur fördern
könnte. Uebrigens brauchte diese Maßregel zunächst nur
in den allerdringlichsten Fällen platzzugreifen, und
würde hiedurch die Belastung des Landesfondes wohl
kaum eine große werden, da ja nur die im Alter sehr
vorgeschrittenen provisorischen Districtsärzte dieser Be-
handlung zu unterziehen wären.»

ZieMeton.
'°>^i D°s Erröthen.
^ ' ^ > abe r ' f ^ s"gen, woher da« Erröthen
X ? bas E," Mten wir uns darüber klar wer-
^ t » N l v " ^ e n eigentlich ist. Lenau nennt es
^ i e M e r v e ? H " ' ^" ""f den Wangen ruht,-
^ ' der sZ l ^en ez mit einem Abglanz des

. >lcy plötzlich auf einer Flur von Lilien
W !̂slng h., "
? i 1 ' z°rte , " E"öthen für das äußere Merk-
l ' ^ > untauglichen Fraucnseelc und drückt
»l ! t^ 'chn3 ' "Ä l icheu Sinngedicht aus, da«
> d M ? ^ " Worten an eine Dame schließt,

« n Ms du N blieb: «Erröthe wenigstens,
? L . ' l ! eig m<"lcht mehr erröthen kannst.. Das
» . " e lenez N ' " ^ bloß Schamhaftigkeit. denn
^ 'k,'"ebe 5w7, °"s Kindermund recht, welches

? ^ H ? ^ b des Erröthens ist aber nicht
l ° 4 ^ > e n ^ : ?")"" 's sind das die Wangen
V « darin K ^ " l Wesens, und das hat

> n^Nge"' bass, obgleich das wanne Herzblut
einem so dichten Arterien-

e t? "ba re r Viähe der Oberfläch,
" " d , dieselbe doch, was

IK ̂  «a« den Lippen
^ i w ^ t tm >. elche denn auch die Liebe bald

^ > «in L i e ^ ? l " " Kuss auf die Wangen
°der di. m kuss, während ein solcher auf

Augenlider nur eine ungleich

weniger begeisterte Kundgebung von Neigung oder
Wertschätzung in sich schließt. Was d,e Wangen so
empfindlich macht, ist die große Zartheit chrer durch-
scheinenden Haut, welche es der Farbe des Blutes
möglich macht, wie durch emen Schleier gesehen zu
werden, nicht nur beim Errothm sondern auch im
beständigen Rosenschimmer der Jugend und Gesundheit.

Wenn die Wangen auch Nicht mit den Lippen
und Zähnen, dem Haare und den Augen in glänzen-
der Tiefe der Farbe wetteifern tonnen, so haben ste
doch einen Vortheil in ihrer chamäleonhaften Gabe des
Wechsels und der Verschiedenartigkeit der von ihnen
zur Schau getragenen Farbe und den zarten Ab-
stufungen und Uebergängen derselbm zur übrigen Ge-
sickMarbe Selbst die reizenden Farbenschattlerungen

3 s A fels oder eines Pfirsichs, die Folge des liebe-
vollen Kusses der Sonne, was stnd sie, verglichen nut

ii euch den. durchsichtigen Tinten auf einer halben
holden Frauenwange? Die Emzelnuancen und Schat-
tierungen auf einer solche.l sind ebensowenig möglich zu
bestimmen, wie diejenigen der Blumenblatter ,n e.nem

"^ I n freier Luft namentlich, wo die Mädchen in
lanacn Hüaen jenes Elixier der Jugend und Schön-
hei^schlürftn, das man in wissenschaftlicher Sprache
mit dem Ausdrucke Ozon bezeichnet, besteht einer ihrer
aröhten Liebcszauber in diesen auf ihren Wangen
blühenden Farbcnsymphomen, welche chre Melodie mit
jedem Pnlsschlag wechseln. Die Farben der Wangen
sind bis zu einem gewissen Grade unserem Willen und
unserer Geschick!ichkeit anheimgegeben, denn niemand,
der seiner Oesichtshaut die nöthige Aufmerksamkeit zu-
wendet und genug frische Luft hat, braucht ohne diese
blühenden Wangenrosen zu sein. Nur jene «Geister

des Erröthens,» die in unserem Gesichte erscheinen,
wie sich Shakespeare so schön ausdrückt, sind unab«
hängig von unserem Willen und unserer Herrschast, wie
alle anderen Geistercrscheinungen. Dass das Erröthen
eine verhältnismäßig neue Errungenschaft des Menschen
ist. geht deutlich daraus hervor, dass es weder bei
Thieren noch bei sehr jungen Kindern, noch in der
Regel bei Blödsinnigen vorkommt, während bei den
Wilden die Fähigkeit des Erröthens von dem Vorhan-
densein eines Gefühles der Scham abzuhängen scheint,
das einerseits wieder etwas ist, was bei den niedrig'
sten Rassen nahezu, wenn nicht ganz und gar un-
bekannt ist.

Dass Thiere niemals errathen, hält Darwin für
so gut wie ausgemacht. «Erröthen,» sagt er, «ist der
eigenthümlichste und der menschlichsteWesichtsausdruck.
Affen erglühen zuweilen vor Zorn, aber es würde
eines überwältigenden Beweismateriales bedürfen, um
uns zu überzeugen, dafs irgend ein Thier erröthen
kann.» Inbetreff der Kinder sagt er: «Die jungen er-
röthen viel leichter und häufiger, als die älteren, aber
nicht während der ersten Kindheit, was merkwürdig
ist, da wir wissen, dass Kinder in einem sehr frühen
Alter vor Zorn roth werden. Ich bm im Besitze eines
authentischen Berichtes über zwei kleine Mädchen, die
im Alter von zwei bis drei Jahren errötheten und
eines ebensolchen über ein anderes empfindliches, ein
Jahr älteres Kind. welches erröthete, wenn es wegen
irgend einer Unart getadelt wurde.»

Es unterliegt keinem Zweifel, dass das Erröthen
die Schönheit eines Mädchenantlitzes erhöht. Aber
niemandem wird es deshalb, sagt der Amerikaner
I . H. Fink, einfallen können zu sagen, dass das Er^
rothen von unserem Willen abhängt, den» km Menfcy
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Um in dieser die Landesfinanzen belastenden
Frage Stellung nehmen zu können, ersuchte der Landes-
ausschuss mit Note vom 1. December 1892 die
Landesregierung um die Mittheilung, wie viele provi«
sorische Districtsärzte nach ihrer Ansicht und Kenntnis
der Sachlage infolge vorgeschrittenen Alters dienst-
untauglich sein dürften. Nach dem von der Landes-
regierung mitgetheilten Ausweise sind von 16 provi-
sorisch als Districtsärzte angestellten Wundärzten zwei
über 70, sieben über 60 , sieben über 50 Jahre alt,
und üben acht ihre Praxis bereits über 40 Jahre aus,
darunter einer 50, die übrigen 47, 44, 43, 42 u. s. w.
Jahre, fünf über 30 Jahre, drei über 20. Nach An«
ficht der Landesregierung hätte die Pensionierung vor-
erst in etwa fünf Fällen zu erfolgen, obschon nach den
bestehenden Normalien, wenn die vollendete Dienstzeit
von 40 Jahren den Anspruch auf einen Ruhegenuss
gewährt, acht provisorische Districtsärzte in dieser Lage
wären.

Der Finanzausschuss konnte sich den von der
Landesregierung angeführten Gründen, welche einerseits
humanitäre sind, anderseits auf die Regelung des
Sanitätsdienstes durch vollkommen befähigte Aerzte ab«
zielen, nicht verschließen, doch glaubt derselbe, dass nicht
bloß das Land, sondern auch die Sanitätsdistricte,
welche hiebei besonders interessiert sind, einen Theil der
Kosten solcher im Gnadenwege zu bewilligenden Ruhe-
genüsse übernehmen müssten. Da der mindeste Gehalt
der provisorischen Districtsärzte 400 st. beträgt, die-
selben jedoch erst seit 1890 als solche angestellt sind,
während die frühere Dienstzeit als Bezirkswundärzte
nicht in Anrechnung kommt, so wäre ein Jahresbeitrag
von höchstens 300 f l . allerdings an und für sich be-
scheiden, doch immerhin ein Ruhegenuss, der sonst
keinem der provisorischen Districtsärzte zugute gekommen
wäre. Ueber Antrag des Referenten wurde vom Land-
tage einstimmig folgender Beschluss gefasst: Der
Landesausschuss wird ermächtigt, jenen provisorischen
Districtsärzten, welche eine 40jährige Dienstleistung als
Nezirkswundärzte ausweise» können, in solchen Fällen,
wo dringende Rücksichten maßgebend sind, Uuhegenüsse
bis zum Betrage von 300 fl. jährlich unter der Vor-
aussetzung zu bewilligen, dass die betreffenden Sanitäts-
districte zur Hälfte zu diesen Ruhegenüssen beisteuern;
in anderen Fällen aber in dieser Beziehung entsprechende
Nnträge zu stellen.

Seine Excellenz Freiherr von S c h w e g e l re-
ferierte weiters namens des Finanzausschusses über den
Ankauf der naturhistorischen Sammlung des Pfarrers
Robi? für das Landesmuscum. Ueber Antrag des Re-
ferenten wurde der Ankauf der Robic'schen Sammlung
in ihrer Gänze um den Betrag per 1500 f l . geneh»
migt und der Landesausschuss beauftragt, diesen Be-
schluss auszuführen und alles Nöthige vorzukehren, dass
die Sammlung im Landesmuseum aufgestellt werde.

(Schluss folgt.)

Politische Uebersicht.
( I m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e )

wurde die Subvention für den deutschen Schulderem
in der Höhe von 2000 f l . bewilligt. Die Antisemiten
sprachen und stimmten gegen die Bewilligung.

( I m steirischen L a n d t a g e ) wurde vom
Abgeordneten Dr. Heilsberg ein Antrag auf Errichtung

einer Landesbank eingebracht und begründet. Eine von
dem Abgeordneten Dr. Stärket beantragte Resolution
auf Errichtung eines Weinlagerhauses wurde dem
Landesausschusse zum Studium zugewiesen.

( I n M ä h r e n ) ist augenblicklich eine neue
czechische Partei , die sich «Reformpartei» nennt, in
Bildung begriffen. Eine Anzahl Advocate« versammelte
sich kürzlich in Prerau, und diese beschlossen, die alt-
czechische Nationalpartei zu reformieren, dieselbe auf
einen mehr nationalen und selbständigen Boden zu
stellen und eine Fusionierung mit der freisinnigen
Volkspartei anzubahnen.

( W a h l e n i n T r i e f t . ) Der Triester Stadt-
Magistrat hat den Herren Johann Wannieck und Rudolf
Brunner als Wortführern von 350 Consorten einen
abschlägigen Bescheid auf ihre Wahlreclamationen zu-
kommen lassen, worauf die genannten Herren an die
Statthaltern, welche sich als zweite Instanz in diesen
Angelegenheiten bezeichnet hatte, appellierten. Die Statt-
halterei hat alle von der Municipal-Delegation bisher
gefassten Beschlüsse genehmigt.

( O b e r ös te r re ich ischer L a n d t a g . ) I n der
vorgestrigen Sitzung des oberösterreichischen Landtages
wurde bezüglich der regelmäßigen Wiederkehr der Land-
tagssession folgender Beschluss gefasst: «Der Landtag
wird alljährlich zu einem einfürallemal festzusetzenden
Zeitpunkte einberufen. Der Landesausschuss wird be-
auftragt, mit der Regierung zu verhandeln, damit der
Landtag womöglich im Spätherbste einberufen werde,
um seine Arbeiten noch vor Weihnachten beenden zu
können.» — Für die Restaurierung des berühmten
gothischen Flügelaltars in Hallstadt bewilligte der
Landtag 500 f l .

( V o m F ü r s t e n F e r d i n a n d . ) Bezüglich der
Nachrichten, dass Prinz Ferdinand von Bulgarien seine
Reise nach Bulgarien über Constantinopel zurücklegen
werde, verlautet aus zuverlässiger Quelle, dass der
Prinz die von ihm allerdings ursprünglich beabsichtigte
Hieherkunft über Ersuchen des Sultans, welcher aus
verschiedenen Rücksichten einen Empfang des Prinzen
dermalen für inopportun erachtet, aufgegeben hat. Dass
in den dem Prinzen in der Presse zugeschriebenen
Reiseplänen noch andauernd von einer Berührung
Constantinopels seitens des Prinzen die Rede ist, dürfte
sich daraus erklären, dass der Prinz gegenwärtig an
Bord der «Amphitrite» eingeschifft sei und im Mittel-
meere kreuze.

( I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e ) führte bei
der Berathung des Gesetzes, betreffend die Einkommen«
steuer, Goschen aus, die Regierung könne darüber be-
friedigt sein, dass die Homerule - B i l l noch nicht an«
genommen worden sei. Alle großen Freunde werden
geopfert, um die Zerstörung der Verfassung durch-
zuführen. Betreffs der Finanzvorschläge der Regierung
erklärte der Redner, es sei unrichtig, die ganze Last
des Deficits den Zahlern der Einkommensteuer auf-
zuladen. Das Unterhaus nahm hierauf die Finanz-
vorschläge der Regierung und ebenso die B i l l , be-
treffend die Regelung der Arbeitsstunden der Eisenbahn-
beamten, an.

( S c h w u r g e r i c h t e f ü r M o n t e n e g r o . ) I n
Montenegro wird die angekündigte Neugestaltung des
Iustizwesens schon in nächster Zeit in Angriff genom-
men werden. Die Einführung der Institution der Ge«

schwornengerichte für schwere Verbrechen, "'^ ° ^
Brandstiftung. Ra»li ic.. soll noch im Lause °r ,
mers ^folgen. Ferner wird die Errichtung
Handelsgrrichtshöfen ins Auge gefasst. ^.

( D e r I . M a i i n V e l g i e n ) « s ^
richten zufolge hofft man dort, dass o« ^
Manifestationen am 1. M a i in Belgien d>es''' ^ .
Umfang der Manifestationen der früheren .'"V ^ ,
erreichen werden. Am zahlreichsten dürsten " ^ ^.
gebungen in den Kohlenbergwerken sein, l
Haltung vieler Meetings vorauszusehen tst. ,.̂ .

( N o r d a m e r i l a . ) Wie die d imes ' ° " ^ .
delphia melden, hat Präsident Cleveland « ^
digt, er werde den Congress im September z
außerordentlichen Session einberufen.

Tagesneuigleiten.
Seine t. und k. Hoheit der durchlauchtig fßc

F M . Erzherzog A l b r e c h t hat, wie der " ^
Tiro l und Vorarlberg, mittheilt, i " " H ft. ge'
Landes-Hauptschiehstandes in Innsbruck <l""
spendet. .

- (Oester re ich ische S t a a t s b a h n ^
1. Juni 1893 gelangt ein neuer Tans I" ^ ,,
sonen- und Geftackoerkehr zwischen Sta«oM> ^ ^
österreichischen Staatsbahnen und der Stall"'' hM
der Steyrthalbahn (vm Steyr-Garsten) 3 " / ^ ̂  ^
Derselbe enthält geänderte Fahrpreise «no ^
stimmungen für die Beförderung von Kmver ' -^ M'
wird der gleichnamige Tarif vom 1- I u " ^Mte»
gehoben. Exemplare dieses Tarifes sind m ven ^
Stationen der k. l. österreichischen Staats«"",
Preise von 10 kr. erhältlich. ^ . . ^ , « 6 " " ^

- ( G r o ß e r B r a n d . ) I m Städtche" z ^
nächst gtyretz in Böhmen ist Freitag """" z g M ^
große Feuersbrunst bei einem Kaufmanne « B
Von 190 Häusern sind 16S nebst Nebengeb°u ,^
niedergebrannt; barunter befindet sich auch"' ^eh,'^
Wiener Firma Schneck <k Kohnberger. ^ l ^
verbrannt, Hunderte von Familien sind " ^ ^ i l ^ "
Brande in Kreutzberg brannte auch dle ^eo", ^ ^ e »
nieder. Man spricht von Verlusten von meyreir
leben. i , a ) 2 ö " ^

- ( W i r b e l s t ü r m e i n A " ^ ' " ^ ^
Depeschen zufolge hat der Cyklon in ^ l«Y° ^
schaften Ransom und Linaron 3 " ^ " ' ^ sind ^
Indianer-Territorium und Montague " " t ^ ^ ft"
wüstet. Viele Menschen kamen ums Leben. ^ M
ohne Obdach. Zahlreiche Personen wurden d u r ^ . ^ B
verwundet. Eine Wasserhose hat in I N " " " u' ^ <5'"
Tausende von Hektaren Getreide Überschwem'
wohner flüchten. .3le"A.

- (Excesse i n L i m a . ) ^ m ^ N
Herald, zufolge haben in Lima die M «ge ^
sidentschaft Caceres das Local der ^ " e n ' ^ r ^,,
«Voce dell' I t a l i a , gestürmt und dem ^ ^ . ^
sowie anderen Personen schwere Verwundung ^^"S.^i l
Der Pöbel hat hierauf das Bureau d " ^ ^.zsi
Junta» angegriffen, ist jedoch von b e r w ^ ^ n b M
auseinandergetrieben worden, wobei viel ^ ^
vorgekommen sind.

lässt sich gern bei einem Erröthen ertappen — im
Gegentheile, jeder versucht es, dasselbe durch Nieder-
neigen oder Abwenden des Gesichtes zu verbergen.
Wie könnte daher eine derartige unerwünschte, ver-
wirrende und hinderliche Gewohnheit sich als vortheil-
haft für uns erweisen? Ein Ausspruch S i r Charles
Bells über diesen Gegenstand mag uns einen Schlüssel
zur Beantwortung der Frage an die Hand geben. Er
sagt: Dass das Erröthen den Zweck hat, als Ausdrucks-
mittel zu dienen, darf schon daraus geschlossen werden,
dass sich die Färbung nur über die Oberfläche des
Gesichtes, des Halses und der Brust — also zumeist
die dem Blicke anderer preisgegebenen Körpertheile er-
streckt. Was das Gesicht anbelangt, so gibt die durch
das Errüthen verursachte Färbung dem Ausdruck des-
selben Glanz und Anziehung. Wi r haben darin einen
Vorzug zu erblicken, den die helle Rasse des Menschen-
geschlechtes vor den duntelhäutigen, bei welchen er ver-
loren gehen muss, voraus hat, denn ich kann kaum
glauben, dass das Erröthen eines Negers wahrgenom-
men werden kann.

Erröthen steht jugendlichen und frauenhaften Zügen
" ° h l an, wahrend es nichts Widerwärtigeres gibt, als
em thierisches Gesicht, welches keine Spur von einer
! V ^ " Z " ^ " " Ä ' l sich kundgebenden Empfindlich-
M - n ^ " ?' ^ ächter Young sagt uns, dass der
Mensch, so lange er noch zu eiröthen vermaa auck
Nicht ganz zum Thiere heraVsinken
citiert aus Humboldt ein spöttisches Sprichwort d
Spanier: «Wie kann man ,enm trauen, welche nickt
zu errothen vermögen?» ^ ^

WaS ist es nun, was das Erröthen verursacht?
Augenscheinlich eine nervöse Empfindlichkeit rm mma-
lischrs Gefühl, Bescheidenheit, Schüchternheit, Unschuld.

Die Circassierin, welche erröthen kann, wird höher
bewertet, als eine andere, weil das Erröthen der be-
redte Ausdruck der Bescheidenheit und Unschuld eines
Mädchenherzens ist. Die Thatsache, dass es auch ein
Erröthen verletzter Bescheidenheit, ein solches der Scham
und der Schuld gibt, beweist nichts gegen diese Ansicht,
ebensowenig wie die weitere Thatsache, dass wir auch
dann erröthen, wenn wir, obwohl unschuldig, doch einer
Schuld angeklagt werden. Es ist die Verbindung der
Ideen und Gefühle, welche in solchen Fällen das Er-
röthen wachruft.

Wir können daher den Schlufs ziehen, dass das
Erröthen von Nutzen ist, weil es zum Ausdruck vor-
auszusetzender Unschuld oder doch wenigstens des
Wunsches, unschuldig zu erscheinen, wird, während die
keines Erröthens fähige Stirne und Wange ein Zeichen
vollständiger Gleichgiltigkeit gegen die Tugend und ihre
Anforderungen ist. Wir bewundern das Erröthen mit
Darwin «als den dem Menschen eigenthümlichsten, als
den menschlichsten Gefühlsausdruck», und wir bewun-
dern es bis zu einem gewissen Grade auch aus rein
ästhetischen Gründen, wenn es nicht im übertriebenen
Grade auftritt.

Ein leichtes Erröthen hat einen an Rosen mah-
nenden Reiz für sich und nur, wenn es sich zu weit
erstreckt, zu einer Art Gesichts<Norolicht wird, verliert
es seine Schönheit namentlich deswegen, weil es dann
an das Roth der Schwindsucht oder des ErglühenS,
welches von Zorn, Hitze, Ueberraschung oder sonstiger
unpoetischer Ursache hervorgerufen wird, erinnert.
Darwin sucht die Begründung des Errüthens in dem
innigen Zusammenhange zwischen dem Haargefäß-
ÄUitumlauf an der Oberfläche des Kopfes und Ge-
Nchtes mit demjenigen des Gehirns, was allerdings die

aMigc Verwirrung, welche sich " ^ ^nüttelb" hie
Bescheidenheit, der Schüchternheit :c. so "' ^ s F
dem Gesicht abmalt, erläutern wuroe. ^
Theorie in folgende Sätze zusammen- hF ^

«Ich bin zu der Ansicht g e k o " " A ü « .
Errüthen, ob es nun seinen Grund n ^s ,jt
habe, ob in einem Bruch
staxdes, ob in natürlicher oder durcy ^ h M ^
erzeugter Bescheidenheit, in allen Fauen ^ f , M ^
Grundsatz beruht, dem Gundsah " " " ^ M s ^,
Rücksichtnahme auf die Meinung. 9"nz r ^ >b
auf die uuvortheilhafte Meinung " "^sche i "»^^
zunächst betreffs unserer persönlichen " ^ ^ l ^
vor allen Dingen unseres G e M e s , " ^ M , ^
unseres Zusammenlebens mit an^rei ^
Gewohnheiten betreffs unserer Äezi") ^
anderen und unserer Aufführm^. ' ^ i c h e H > «

Es ist jedem klar, dass M e " el"P^M
beiderlei Geschlechtes im h^.s e" , ^ jhre pe U
für das sind. was sie gegense.tig ub ' ^ „ B , l
Erscheinung denken, und ste " « " ^ M ^
mehr in Gegenwart von Personen " „ °c ^
des eigenen Geschlechtes. Em l " " f l d d ^ s dG
Erröthen nicht sehr unterworfen U ' H „ ° " s ^
lebhafteste erröthen, sobald em H ^ ^ n H F
Urtheil in ernsten Dingen er vttllelyl ̂ . ^ e M
legt, über sein Aussehen nur die U sF
Bemerkung macht. . Liebend^ M t , ^

Kein glückliches Paar l"Nger ^ e ' schA 1
gegenseitige Bewunderung "«d Lebe ^ ^ „ F
sonst irgend etwas auf der Welt, '" ^ ^ jj,
zähligemale erröthet zu fein, um
haben.
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^ e r n e i n ^ " ^ I n s u b o r d i n a t i o n . ) I n einer
^igtt tztle't . ' " " Spanien entstand diesertage ein
stnieine,, l>,s ^'schen einem Unterofficier und einem
llucde. Per c ^ ^ ^ ^ t e , dass ersterer niedergestochen
'̂nbes Kri, Z ' " "^^ ""^ " n sofort zusammen-

"Gen, tel a? ? ' ^ ^ ?^^^^ ""b ^4 Stunden darauf,
^rMick Ü?'^ hiezu die Erlaubnis eingeholt war,

-̂  ,A Schossen.
^ des'in K u g e l s i c h e r e r . S t o f f . ) Die
hte» N..ff, ^ letzter Zeit vielbesprochenen kugel-
«ulschen » ? " bie deutsche Armee ist von der
idling ? ? " 3 abgelehnt worden unter der Be-
3 " . dasz °u ^ " Kosten zunächst zu bedeutend
^stellt w.,3 ° " ^ " i t geringer Mühe eine Kugel
« b u ^ . " lönne, welche das Gewebe mit Leich-

^ 3 l c > v ^ " ^ ^ ^ s G o l d l a g e r . ) «Times» melden
Mlll lvorb' l . " Süd-Oregon ein reiches Goldlager
,?" ll°Wmt a ! ' ^ ^ ° " l "be von Menschen seien

'" Cicht °l° lm Werte von Millionen Dollars

^ i ^ ^ b r i l s b r a n b . ) Die Bleicherei und Fär-
?^ ilrblit^^ / ^ ^ " ^ " in Frankreich, in welcher
?btannt 5 Mft igt waren, ist Donnerstag nachts
Wtzt, ^ " schade wird auf 2 Millionen Franc«

3er H; "

^ r i e n ^ ^ ^ " " ^ " ^ " Nammkreuzers.
3 ^ l l pe l l l l u l ^^^^ . Heute vormittags fand die Feier
5 l " Vlari. o ^ " "en «ammkreuzers .Kaiserin und
^ ! ?°cco e r r ' ^ " ^ ' ^att. Die auf der Werfte von
? ^'^ bes-kl <!?" Tribünen waren von der Damen«
^'Aeamt, "^ ^ " " ^ l " ' ° " landen sich zahlreiche

3"z°Lin W - Notabilitäten in Gala«Uniform ein.
^ ^ ? " Theresia, die Erzherzoge Karl Ludwig
l». ?"blicum " ? "'u^en von dem zahlreich anwesen-
M uni> , " " Zurufen, Hüte- und Tücherfchwenlen
ê 3" lviedpr??^ lich nach dem Hofpavillon. Nach
se A f f « b l l ^ ° " " . Urchlichen Einsegnung überbrachte
!°l» '"°us b i ^ U " " r die Meldung, dass alles bereit
/ ° ^nsb^I -""inecommandant Admiral Stern eck

Erzherzogin Maria Theresia:
^ ^ ^ vohett! Der immer waltenden Für-
^ " " ° t i s c h , " V «"We« Allerhöchsten Kriegsherrn,
w ê Kr!, « '"nung der «eichsvertretungen ver-
^ l > . " die A ? . " " ' den mächtigen Zuwachs, der
Ü G . b M h " " " gleiten wird. Mi t Stolz und
"k . ^ t r i i ° , " ^ " d°s jüngste Mitglied unserer
"H >leuch?^ ° " unsterblichen Namens, dessen Glanz
^? " l and ?>nArd. " ° immer es gilt, für Thron
dch,Me l ^ "e Kräfte einzusehen. So bit« ich
^ ? und dl« ^ b ° h " t , den Taufact huldvollst zu
V ' ° die 7.n ^^pellauf gnädigst anzuordnen. Glän-
^ ' ' " ^ r i ^ ^ " "de sei auch die gulunft diese«
H.> i l ch "en, wie im Donner der Schlacht, und
'M'c^t l l hiH . ^^annung, Sieg und Ruhm er.
^ ^"' der '? ^ " ^°d von jenem antiken Geist
" ^ i " ^ sein»""'^" bei harter Bedrängnis unseres
^ ^ ° r t e n Ausdruck ^«nden in den Helden«
îslett s ^a r i « <? " ' " " " , - ^i-o r<^^ nogtro.» Erz«

^ M i e ß e j ^ ^ res ia antwortete hierauf: «Be-

an, die heute unsere

Kriegsmarine begeht, einem Freudenfeste für Oesterreich«
Ungarn, und gedenke in Ehrfurcht aufblickend der hohen
Gestalt der großen Kaiserin und Königin, deren Andenken
wir heute erneuern. Unverändert steht ihr erhabenes Bei-
spiel vor uns. So sei denn ihr glorreicher Name in
diesem mächtigen Stahlbau verewigt. Treu, heldenmüthig
und ausdauernd möge das Schiff sich bewähren! Auf
Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät, unseres aller-
gnädigsten Herrn, taufe ich dich mit dem Namen
»Kaiserin und Königin Maria Theresia von Habsburg',
der ruhmgekrönten Herrscherin, der großen Kaiserin und
Königin.

Den hohen Namen trag' fortan!
Ihr hoher Nuhm sei immer drin Oeleite,
Ein Ttrrn auch aus vielbewegter Zeit.
Er führe dich auf deiner Nahn!
Wenn heißes Kampfeswogen dich umbraust,
Wenn Sturm und Wetter tobend dich umsaust,
Vring' Ehren heim dem Vaterland.
Des Kaisers Hoffen ist auf dich gebaut.
Darum sei Gottes starlem Schutz vertraut
Und bleib' in seiner güt'gen Hand!

T r i e f t , 2V. April. Nach der Ansprache drückte
Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a auf den Taster, worauf
in herkömmlicher Weife eine Flafche Champagner zerfchellt
wurde, deren Inhalt das Schiff befchäumte, und gab das
Signal zur Entfernung der Rückhaltsvorrichtung. Als der
neue Rammtreuzer langsam und majestätisch und mit
immer wachsender Geschwindigkeit sich in Vewegung sehte,
wurde die Vollshymne intoniert, und sämmtliche Schiffe
der Escadre gaben unter enthusiastischen, brausenden
Eviva- und Hochrufen seitens der Gäste und Werften-
Arbeiter den Salut.

T r i e f t , 29. April. Heute vormittags ist das
folgende Telegramm des K a i f e r s an den Marine-
Commandanten Admiral S t er neck eingelangt: «Der
illir gemeldete glückliche Stapellauf des Rammkreuzers
Mser in und Königin Maria Theresia' bietet meiner
Kriegsmarine eine Verstärkung, deren Wert von ihren
technischen Fortschritten beredtes Zeugnis gibt. Möge das
den Namen der großen Monarchin tragende Schiff, welches
in die Fluten tauchte, allezeit beitragen zur Ehre und
zum Ruhme der braven Kriegsmarine.»

T r i e s t , 29. April. Kronprinzessin-Witwe S te fan ie
wohnte dem Stapellaufe incognito an Bord des «Pelikan»
bei. Nach dem Stapellauf befuchten Erzherzog K a r l
L u d w i g und Erzherzogin M a r i a T h e r e f i a die
Kronprinzessin-Witwe an Bord des genannten Schiffes.

Locals und Provinzial-Nachrichten.
— (Hofnachr ich t . ) Ihre Majestät d i e K a i f e r i n

ist heute nachts 12 Uhr 24 Minuten mittelst Seftarat-
Hofzug in Laibach eingetroffen und hat nach einem Auf-
enthalte von fünf Minuten die Reise nach Wien fort-
gefetzt.

— ( F e i e r l i c h e s See lenamt . ) Morgen wird
für das Seelenheil weiland Ihrer Majestät der Kaiferin
und Königin M a r i a Anna in der hiesigen Domkirche
um 10 Uhr vormittags ein feierliches Seelenamt ab«
gehalten werden. ^ . . . , ,

— ( K r a i n i f c h e r Landtag. ) Der lramlfche
Landtag hält morgen um 10 Uhr vormittags seine vierte
Plenarsitzung im lausenden Sefsionsabschnitt ab. Auf der

«°m°n von «. Matthia».
^t!?h habe ' ^ ' b°"W""a.)
^tck. P r M , " b " Tagen meiner Krankheit viel
'eise. 7Zestalt ^ . "°chgedacht, auö welchem mir eine
?""k?bin i H ^ W «sprosste,- sprach Arthur
«chHien Trä, ?, zu. der Erkenntnis gekommen, dass
« - elte. H"erelen nach hienn, als ich über etwas
« ' l je ergrün-
^ A ° p h i e , I ^ w e l l e des TodcS verschwindet
X > Ne'li^ , w uns nur der Glaube an das,
H .'keiner S? °" Ar t . Da bedarf es keines Nach.

^'tz . GöttlVftndlgkeit. Da strahlt uns nur das
?t > t , sHn alt Wegweiser zur Ewigkeil. Was
^ N > 3 ^ nicht. Ich

Mh ^Rächtia ^gewandt, indessen der Kranke
' V i ^ i t « u f f es ihr Her, ihre Augen

N.r v l der Sn. " ^ Dankgefühls. Nun wusste
^ 2 "griff N^a-nz wiedergegeben war.

i», <3z . H°"b seines Vetters und drückte

^ ^ T ? n ^ " ' wie ein Mann,, sprach er
l ^ t t Mpoter '«^knkst du noch an unsern Disput
^ < ^ ^ ? ? Damals sprachst du wie
U . Her' He"e si , " " l s warst du krank an Leib
^ I N n 'V ges,n>>"" dein Körper schwach, dein
^ U l ^ N . " " d wird bald auch deinen

' blt > Na5c/7l"hen. Nun kann ich dir auch
V H f t sie H ^ Schicksal bringet und ich
< V ' allez!"" Genugthuung aufnehmen..

"t U,.M ' e« freut mich, wenn du mir etwas
^ in^'s,v"l°ssme Kind zu sagen hast,-

rugger, gelassener Oeise.

«Das beste,, bestätigte der Ingenieur-Lieutenant.
«Die Kleine steht nicht mehr verlassen m der Welt.
Sie hat ihre Mutter wiedergefunden.. .

«Die Verbannte? Sie kehrte aus Slbmen

^ " «Ja! Es gefchehen noch heutzutage Wunder. Höre,
wie es kam. Ich selbst übergab dle kranke Zwergm
jener Frau Iohannis, die du zu mir gebracht, und
deine qütige Mama setzte die Fra«, welche be, der
Ueberschwemmung alles verloren hatte m den Stand,
s'ch sorqenfrei der M g e Natuscha^s widmen zu können.
B?ide blieben in Marienburg zurück, und w den merk-
würdigen Umständen, mit denen dem Rettungswerl ver.
knüpft war, wurde Natuscha's Ge Hick zum all„cmemen
Ktadtaewräch So konnte es mcht ausbleiben, dass stch
^ I " a l i s t i t des denkbar romantischesten Stoffes be-
mächtigte, und die ErzMmg von der Zwergm Na-

?M Kaminskn aieng durch alle Zettungen. Natuscha
3 n d ^ ^ dem Wege der Besserung, als

ei es Tages eine zierlich gebaute m wfe Trauer ge-
fdete Dame bei der Witwe Iohanms emtrat rmd m

s sa n freind klingendem Dmlekt nach der Klemen
raate Die Iohannis, mi stranisch gegen alle Un-

N u t t e n wollte keine Äus^ geben. Da erklärte die
Mutter Natmka's; ich muss sie

sehen, denn man hat mir gesagt, dass sie hier sei. Ich
komme, mein Kind abzuholen, meme bebe, kleme Na-
tuschn!» Die Zwergin hatte un Nebenzimmer diesem
Gchräche gelauscht. « ^ " ^ ' ^ 7 ^ l c a ! . ^
sie ihre Aermchen ausbreitend. Da schob die Dame die
noch immer zaudernde Iohanms einfach und resolut
beiseite und eilte in das Krankenzimmer. Schluchzend
sank sie neben dem Bette nieder, und Natuscha hieng
am Halse ihrer Mutter und bedeckte deren Gesicht mit
innigen Küssen.»

(«chlus» folgt.)

Tagesordnung stehen Berichte des siechenschaftsberichts-
ausfchusses, dann Straßenangelegenheiten und eine Reihe
von Petitionen, darunter jene der «Olasbena Matica»
nm ein unverzinsliches Darlehen im Vetrage von 6000 fl.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n . ) Die
Actionäre der Localbahn Laibach-Stein hielten am ver-
gangenen Freitag unter dem Vorsitze des Hofrathes Dr.
Franz L i h a r z i l eine außerordentliche Generalversamm-
lung in Wien ab. Der an dieselbe erstattete Bericht des
Gesellschaftsvorstandes bringt zunächst in Erinnerung,
dass — wie bereits in der ersten ordentlichen General-
versammlung bekanntgegeben worden — die Veneral-Nau-
unternehmung für unvorhergesehene Bauherstellungen an
die Gefellschaft Mehrforderungen gegenüber dem im Vau«
vertrage vereinbarten Paufchalbetrage, und zwar von rund
80.000 fl., gerichtet habe und theilt mit, dnss anlässlich
der diesbezüglichen Verhandlungen die Bau-Unternehmer
mit dem Antrage hervorgetreten seien, auf ihre Nach-
tragsforderungen gänzlich verzichten zu wollen, wenn
ihnen gegen Rückstellung der sämmtlichen noch unver-
losten fünfprocentigen Prioritätsaktien lit. ^ und 8 im
Gesammtnominalbetrage von 564.800 fl. bis fpätestens
1. August 1893 der gleiche Nominalbetrag in vierpro-
centigen, binnen 30 Jahren zu tilgenden Prioritäts-
Obligationen der Localbahn Laibach-Stein ausgefolgt wird,
deren Verzinsung und Tilgung durch eine vom Staate zu
gewährende Ertragsgarantie für die Localbahn Laibach-
Stein sicherzustellen wäre. Nachdem, bemerkt der Bericht,
bei Durchführung einer derartigen Transaction, bei
welcher die Bau-Unternehmer auf die Erzielung eines
besseren Vegebungscourses für die 4proc. vom Staate ga-
rantierten Titres, als für die dermaligen Prioritätsactien
rechnen, die Nothwendigkeit entfällt, behufs Befriedigung
der Nachtragsforderungen der General'Vauunternehmung
das bisher emittierte Prioritäts-Actiencapital zu erhöhen
oder eine schwebende Schuld aufzunehmen; nachdem ferner
an Stelle des bisherigen Erfordernisses für die fünfprocentige
Vorzugsdividende und für die Tilgung der Prioritäts-
actien im Iahresbetrage von zusammen 28.955 st. nun-
mehr für die vierprocentige Verzinfung und die Tilgung
des Prioritiitscapitals nur die Annuität von zusammen
»3.615 fl. tritt, woraus eine Erhöhung des für die
Stammactien verfügbaren Reinerträgnis-Ueberfchufses um
jährlich 5330 fl., d. i. rund 1 ' 57 Procent des Nominal-
betrages, resultiert, hat die Staatsverwaltung, welche auch
als Besitzerin von 2000 Stück Stammactien an dem
Erträgnisse des gesellschaftlichen Unternehmens interessiert
ist, auf Grund des erwähnten Offertes der Bauunter-
nehmer mit denselben Verhandlungen gepflogen, deren
Ergebnis dem Gesetze vom 12. April d. I . , betreffend die
Gewährung einer Staatsgarantie für die Localbahn Lai-
bach'Stein und die eventuelle Einlösung dieser Bahn durch
den Staat, zugrunde liegt. Der Gesellschaftsvorstand ist
nun zur Ueberzeugung gelangt, dafs die in Rede stehende
Transaction für die Gesellschaft vortheilhaft ist. und
beantragt, die außerordentliche Generalverfammlung wolle
befchließen: 1.) Der Gefellfchaftsvorstanb wirb ermächtigt,
mit der General-Vauunternehmung Oskar Baron L a z a -
r i n i und Alois Praschn iker ein Uebereinkommen
abzuschließen, mit welchem sich dieselbe verpflichtet, auf alle
gegenüber dem Bauverträge erhobenen Mehrforderungen
zu verzichten fowie die in ihrem Besitze befindlichen, noch
unverlosten Prioritäts-Actien lit. H. uub L zurückzustellen,
wenn ihr ein Betrag von 564.300 fl. in vierprocentigen
Prioritäts-Obligationen der Localbahn Laibach-Stein aus-
gefolgt wird, deren Verzinsung und Tilgung durch die
Garantie eines jährlichen Reinerträgnisses der Bahn in
der erforderlichen Höhe durch den Etaat gesichert er-
scheint. 2.) Der Gesellschaftsvorstand wird ermächtigt, an
die Regierung das Ersuchen zu stellen, der Unternehmung
der Localbahn Laibach-Stein im Sinne des Gesetzes vom
12. April d. I . auf die Dauer von 80 Jahren ab
1. Jänner d. I . die Staatsgarantie eines jährlichen
Reinerträgnisses von 33.452 fl. zuzusichern und die Be«
willigung zur Emission eines binnen 80 Jahren zu ti l-
genden, mit 4 Procent zu verzinsenden Prioritäts-An-
lehens im Nominalbeträge von st. 800.000 zu ertheilen,
von welchem der Theilbetrag von 564.600 st. zur Be-
friedigung der Bau-Unternehmung zu verwenden, der
Restbetrag von 235.200 fl. dagegen derart zu refer«
vieren ist, dafs derselbe nur im Falle der Einlösung der
Gesellschaftsbahn durch den Staat zur Ausgabe gebracht
werden darf. 3.) Der Gesellschaftsvorftand wird ermächtigt, be-
hufs Erfüllung der nach dem Gesetze vom 12. April b. I . an die
Gewährung der Staatsgarantie geknüpften Bedingung,
mit der Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen
eine Abänderung des bestehenden Betriebsvertrages in der
Richtung zu vereinbaren, dass an Stelle der dermalen
mit 4b Procent der Brutto - Einnahmen pauschalierten
Betriebslostenvergütung der Ersatz der aus Anlass der
Netriebsführung thatsächlich erwachsenden Kosten an die
Staatseisenbahn-Verwaltung zu treten hat. (Zu diesem
Antrage bemerkte der Vorstand, dass die hieraus resul-
tierende Netriebslostenerhöhung von circa 4000 fl. jährlich
die aus der Transaction der Gesellschaft erwachsenden
finanziellen Vortheile noch immer nicht aufwiegt.) 4.) Eine
theilweise Zurückzahlung des Grundcapitals an die «lctionäre
hat stattzufinden durch Zurückzahlung der sämmtliche,, nock
unverlosten PrioritätS-Actien lit, ^ ""t. " '"> <Se»."..«.l
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Nominalbetrage von 564.600 fl. Die Generalversamm-
lung genehmigte ohne Discussion die Anträge. M i t der
Mittheilung, dass den gefassten Beschlüssen die Genehmi-
gung seitens der Staatsverwaltung gesichert sei, schloss
der Vorsitzende die Versammlung.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e H a u p t v e r s a m m -
l u n g d e r L a i b a c h e r f r e i w i l l i g e n F e u e r -
w e h r ) fand gestern im Sitzungssaals des Rathhauses
unter Vorsitz des Hauptmannes Doberlet und in Anwesen-
heit von 60 Mitgliedern statt. Dem Rechenschaftsberichte
entnehmen wir, dass im abgelaufenen 23. Vereinsjahre
16 Brände stattgefunden haben, bei welchem die Feuer-
wehr in mehr oder minderem Maße einzugreifen berufen
war. Der Verein zählt gegenwärtig 96 Mitglieder; neu
eingetreten sind im Jause des Jahres 1 1 , ausgetreten
sind 12 Mitglieder. Nege Thätigkeit hatte der Ausschuss
gelegentlich der Fertigstellung des neuen Theaters zu ent-
wickeln. Die Herren Doberlet, Achtschin, Schantel und
Gerber nahmen an zahlreichen Verathungen und Be-
gehungen theil und hatten Gelegenheit, maßgebenden Ein
siuss auf die Einrichtung der Feuerschuhvorlehrungen im
Theatergebäude zu üben. Genaue Vorschriften sür den
Dienst der vom Vereine beizustellenden Feuerwache wurden
verfasst, von der Behörde genehmigt, in Druck gelegt und der
Mannschaft eingehändigt. Die bei den freiw. Feuerwehren
bisher üblichen Chargenabzeichen in Form von Rosetten
oder Sternen sind bekanntlich vom Kriegsminifterium be-
anständet und deren Tragen deshalb überall untersagt
worden. Nach langwierigen Verhandlungen wurde endlich
auf dem im vorigen Jahr zu Innsbruck stattgehabten
österr. Feuerwehrtage eine neue Uniformierung vereinbart,
welche die Gutheißung der verschiedenen Ministerien fand
und nun zur allgemeinen Einführung gelangen soll. Die
hiesige freiw. Feuerwehr wird das erstemal am nächsten
Sonntage gelegentlich des Florianifestes in der neuen,
sehr kleidsamen Uniform ausrücken. Die verstorbene Vuch-
bruckereibesiherin Frau Materna vermachte dem Vereine
letztwillig 500 fl., die lrain. Sparcasse wendete ihm gleich-
falls den Betrag von 500 fl. zu, der Gemeinderath wie
alljährlich die Summe von 600 st, die hohe Landes-
regierung 50 fl., der Landesausschuss aus dem Feuerwehr«
fonde 300 fl.; für all diese Zuwendungen wurde ein-
müthig der Dank beschlossen. Desgleichen wurde den Zugs-
hauptleuten Schantel und Gerber der Dank für ihre er-
folgreichen Bemühungen um das Gelingen der Christbaum-
feier ausgesprochen; als Reinertrag der letzteren konnten
dem Krankenfonde 275 fl. zugeführt werden. — Der
Rechenschaftsbericht, fowie der Cassebericht, dann der Be-
richt über den Kranlenfond wurden genehmiget und den
beiden Cassieren Achtschin und Rüting über Antrag der
Revisoren die dankende Anerkennung gezollt. — M i t einer
warmen Aufforderung an die Mitglieder, wie bisher auch
fernerhin treu zur Sache zu halten, und dem Wunsche,
dass der Verein in zwei Jahren in voller Kraft das
Fest seines 35jährigen Bestandes feiern möge, und zwar,
wie es bei der vorjährigen Generalverfammlung Herr
Bürgermeister Orasselli in Aussicht gestellt habe, in einem
eigenen neuen Heim, schloss der Vorsitzende die Ver-
sammlung. —^.

— ( M u s i l a b e n d . ) Das Programm für den
morgen abends im Saale der alten Schiehstätte abzuhal-
tenden Musilabend der Herren Concertmeister I . B a u d i s
und Karl H o f f m e i s t e r enthält zwei hervorragende
Kammermusikwerke für Clavier und Violine. Fräulein
Anna A u k l j e fpielt mit Herrn Naudis den ersten
Satz aus der Suite op. 11 des berühmten Componisten
der «Königin von Saba» und «Merlin», Karl Goldmark.
M i t Herrn Hossmeister spielt Herr Naudis die dritte
große Sonate von Ed, Grieg, dessen erste der drei Violin-
Sonaten im ersten Musikabend den Sieg davontrug. Von
den Gesangsnummern, die durchwegs Novitäten sind, nennen
wir zwei Damenchöre mit vierhändiger Clavierbegleitung
des czechischen Componisten I , Klicka, der als Professor
am Prager Conservatorium und erster Dirigent des
böhmischen Gesangvereines «Hlahol^ zu den hervorra-
gendsten Musilern Prags gehört. Diese Chöre zeichnen
sich durch feinen Humor auS. Herr R a z i n g er singt
zwei Lieder von Hoffmeister, die demnächst in Druck er-
scheinen sollen. Eine Ensemble-Nummer für Orgel, Clavier
und Violine, die berühmte, aber selten gespielte Eanct-
Cäcilien'Hymne von Gounod, wird eine angenehme Ab-
wechslung bieten. Außerdem enthält das Programm eine
Rhapsodie über bretanische Nationallieder für Orgel von
Samt »Satzns, eine hochinteressante Composition, wobei
das schone Instrument besonders zur Geltung gelangen
soll. gespielt von Herrn Hoffmeister. Die Sitze ic 1 fl.,
Entrie ^ 60 lr. und Schülerkarten zu 30 kr. sind in der
Traft l S e s a r l in der Schellenburggasse sowie abends
an der Casse erhältlich. Anfang um 8 Uhr. - i
c» ^ ^ " ^ " " " c e m e n t i n d e r L a n d w e h r . )
I n den Landwehr-Bataillons Rudolfswert Nr. 24 und
A k 9 ^ ' - ^ ^ " g e des Mai-Avancements
folgende Veränderungen zu verzeichnen, und zwar wurden
ernannt im activen Stande die Herren: der Hauvtmann
zweiter Classe Jul ius S c h i v i z von S c h i v i z h o n " «
zum Hauptmann erster Classe; der Oberlieutenant Josef
V u c h t a , Conceptsofficier beim Landwehrcommando in
Oraz, übercomplet im Landwehr-Bataillon Laibach, zum
Hauptmann zweiter Classe in diesem Dienstverhältnisse;

der Cadet - Officiersstellvertreter Oskar L i n k zum Lieu-
tenant; der Major-Auditor Eduard U h l , Justiz-
referent beim Landwehrcommando in Graz, zum Oberst-
lieutenant-Auditor. — Lieutenant Ferdinand B r ü c k n e r
wurde vom Görzer zum Rudolfswerter Bataillon transferiert.

— ( D i e h i e s i g e B ä c k e r g e n o s s e n s c h a f t )
hielt am vergangenen Freitag unter dem Vorsitze ihres
Vorstandes Herrn I . F ö d e r l ihre Generalversammlung
ab. Der Rechenschaftsbericht mit der Vorlage der Ge-
nossenschaftsrechnung pro 1892 wurde ohne Debatte ge-
nehmigt, nachdem constatiert worden war, dass die Auslagen,
für Genossenschaftszwecke ganz minimale sind. Vorstand
Föderl erklärte, seine Stelle als Obmann der Genossen-
schaft ablehnen zu müssen, welche Erklärung jedoch die
Versammlung nicht zur Kenntnis nehmen wollte, worauf
Herr Föderl unter Beifall der Genossenschaftsmitglieder
die Obmannsstelle noch weiter beibehalten zu wollen er-
klärte. Bei den Erfatzwahlen in den Gcnofsenschastsaus-
schuss erzielte nur Herr Johann K o s beim ersten
Wahlgange die Majorität. Da bei der engeren Wahl
zwischen den Herren I . P o d e r z a j und Karl H u z e l
eine Majorität nicht zu erzielen war, erklärte der an-
wesende Gewerbecommifsär, Magistratssecretär Herr S e s e k ,
der Stadtmagistrat werde als Gewerbebehörde die Er-
nennung selbst vornehmen. I n das Schiedsgericht wurde
Herr I o h . H a g a r gewählt und hierauf die Versamm-
lung geschlossen. — a —

— ( A u s der L a i b a c h e r Diöcese.) Der Curat
zu St. Peter in Innerkrain Herr Matthäus S i t a r
wurde für die Pfarre St. Georgen bei St. Marein prä-
sentiert. Uebersetzt wurden die Herren: Felix I a v o d n i k ,
Capitelvicar in Rudolfswert, als Kaplan und Katechet
im Ursulinnenkloster zu Bischoflack; Josef B e n k o v i c ,
Kaplan in Döbernil, als Capitelvicar nach Rudolfswert;
Josef P r i s t o v , Beneficial und Kaplan in Göriach, als
Expositus nach Reifen bei Veldes; Anton Z n i d a r s i c ,
Pfarradministrator in Fara bei Kostet, als solcher nach
Ossiunitz; Michael H o r v a t , Kaplan in Weinitz, als
Provisor nach Banjalola. Herr Primus R i b n i l a r ,
Pfarrer in Sittich, ist gefährlich erlranlt; zur Aushilfe
wurde deshalb Herr Johann D e b e l a k , bisher Provifor
zu St. Lorenz an der Themenitz, nach Sittich entsendet.

— ( T o d e s f a l l . ) Aus Bischoflack schreibt man
uns: Am 27. Apr i l wurde hier Frau Anna H a f n e r
geborne Kalan, Gattin des allgemein geachteten hiesigen
Bürgers, Haus- und Realitätenbesihers Anton Hafner,
zu Grabe getragen. Die Verblichene war eine durch Her«
zensgüte und Mildthätigkeit ausgezeichnete Frau, deren
plötzlicher und ungewöhnlicher Tod hier allgemeines Be-
dauern erweckte. Diese Sympathien der Mitbürger kamen
am schönsten beim Leichenbegängnisse der Verstorbenen
zum Ausdrucke, indem sich unter Führung der gesammten
hiesigen Geistlichkeit eine außerordentlich große Zahl an
Leidtragenden betheiligte.

* ( S l o v e n i s c h e r d r a m a t i s c h e r V e r e i n . )
Der slovenische dramatische Verein hielt vorgestern abends
seine diesjährige Generalversammlung ab. I n derselben
wurde zur Kenntnis gebracht, dass in der kommenden
Saison monatlich eine slovenische Vorstellung mehr als
bisher gegeben werden wird. Bei der Wahl des Aus-
schusses wurden die bisherigen Functionäre, mit Ausnahme
der Herren A. Trstenjak und Dr. L. Pozar, wiedergewählt;
an deren Stelle treten die Herren Gustav Pirc und M .
Hubad. Cin ausführlicher Bericht folgt morgen.

— ( V o m H o f o p e r n t h e a t e r . ) Als Leonore
im «Fidelio», Beethovens unsterblicher Oper, errang Fräu-
lein Georgine von I a n u s c h o w s l y einen durchschla-
genden Erfolg. Die gefammte Kritik ist diesmal in der
Anerkennung über die Leistung der hervorragenden Künst-
lerin einig, die sie nach der Hofofternsängerin Materna
als beste Vertreterin für das Fach der ersten dramatischen
Sängerin bezeichnet.

— ( I n N e u m a r l t l ) ist am vergangenen Don-
nerstag der dortige allgemein geachtete Handelsmann und

Hausbesitzer H e r r Friedrich R a i t h a r e l »tN ""
4 8 Jahren gestorben. ^ -

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher ^ " ^ '

Wien, 30. Apri l . Nachrichten aus S o ^ ^ ,
die Einberufung des großen Sobranje fur °e" ^O»
Dasselbe wird die beschlossenen Verfassungsa»" ^^«
endgiltig sanctionieren. Damit erscheint die ^ ^
Dynastie in Bulgarien dauernd begründet
Lande eine ruhige Entwicklung gesichert. .. ^ W

Pola, W . Apri l. Kaiserin Elisabeth ' '" ' ^ , B
vormittags an Bord der Yacht <-Greif' Y»er °U . M
und ist nach einstündigem Aufenthalte m " » ^
der Erzherzogin Marie Valerie und des " ^
Franz Salvators nach Miramar weüergew» > . ^ .

Neapel, 29. Apri l . Die deutschetl «no " ^
Nischen Majestäten begaben sich heute ft"y n ^ H M N
besichtigten die Ruinen und wohnten den ^ ^ßß!
bei. Die Majestäten wurden überall sturm^
und kehrten nachmittags nach Neapel z u r u a - ^

Genf, W . A p r i l . Die ö s t e r r e i c h i s c h e » ^ «
Ausstellung, welche unter der Leitung ? " ^
Storch und v. Skala sowie des lmseM^'
Hamusch steht, wurde feierlich eröffnet- . M

Paris, 30. Apr i l . Wie von offtaöser Ven » M
wird, wurden acht Prälaten in die '" O ^ M
gesperrten Bezüge wieder eingesetzt. Nur oeu ^
von Aix, Gouthe-Soulard, gegenüber bleM
maßnähme aufrecht. _,. » ,st aE,

Petersburg, 30. Apri l . Minister G'e K ^ l
abends in Zarskoje Selo eingetroffen, w ^
einige Zeit Aufenthalt nehmen wird. . ^r ^

Newuork, 29. Apri l . Als Cleveland W
begrüßenden Menge dankte, stieß " " " ^ M
gegen die Wagendecke und erlitt eine unveoe. .
letzung. Heute mittags reiste er nach < ^ l ^ ^ ^

Verstorbene. .F»>
D e n 2». A p r i l . Maria Zagorc, TelegH^ps,

dieners'Tochter, 5 Monate. Feldgasse 11- «cuM

I m G v i t a l e : ^ e r i n , ' ^
D e n 2 8. A p r i l . Agnes Kristan, In""")

Gehirnentzündung.

Meteorologische B e o o a c h w u g e n l N ^ ^
? — 5 ^ j

^ > I__ _ « 2 l _ 6 - ^ ^ ^ - - M f t .'0l>
" 7U7Mg., 729 4 11-« "NÖ schwach " ^ u
29. 2 . N. 731-1 13 8 SO. schwach Keiler ^ ^ <

_ 9 ».Ab. 7 3 2 ^ 10-2 NO. schwa^-—MssZ'0«
?'Ü.Mg. 734-0 6 4 "windstill ^ M<'

30. 2 . N. 732-8 20 2 SW. schwach A ^tt ,A
9 . N b . 723-9 ,5-8

Den 2». April tagsüber triibe. gegen «den ^ „
- Den 30. April morgens Nebel, tagsüber w e ^ ^ s ^
nachmittags schwarzes Ocwülle voniberzieheno, ^ ^ .,<
Regen. - Das Tagcsmittel der Temperatur ^ . ^?
Tagen 11 7° und 13-ü», beziehungsweise um
iiber dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I ^ « « ^ ^ ! ^

^ Tafeltet'

E ine hübsche «elüeschüssel
vorzüglich, wie laum ein anderes Gericht. Vi ^sten " ^ F
hältnis zu anderen feinen Speisen leine M ^ „ , p a n y , s H >'
bei einiger Uebung nicht missrathen. L.elng ^ e l ' " «
Ertract im Vereine mit (Yclalin «eremM ^ „ c n ' ̂  >
Zubereitung außerordentlich; man kann dam ^heres^ §»!
A i t ein kräftiges, klares, steifes Oelüc herj " " . David's, ^o»!,
ftndet man in jedem modernen Kochbuche («- ' ^ > - ^
läge, Seite 373).

I Vetrübten Herzens gebe ich im eigenen und im
> Flamen meines minderjährigen Sohnes J o h a n n allen
> Verwandten, Freunden und Bekannten Nachricht, dass
I meine geliebte Gattin, respective Mutter, Frau

I Josesine Suppan geb. Korosec
I heute früh um 6'/< Uhr, verschen mit den heiligen
I Sterbesacramenten, in ihrem 33. Lebensjahre selig im
I Herrn verschieden ist.
I Das Leichenbegängnis findet Montag am l . Mai
! nachmittags ,um 5 Uhr in St. Veit ob Laibach statt.
> Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
! Kirchen gelesen.
D Die theure Verblichene wird dem frommen Gebete
I empfohlen.

I S t . V e i t ob Laibach am 30. April 1893.

> J o h a n n K u p p e n , Holzhändler, Gatte.

Tužnega area naznanjam v * ^ e | n 8o r 0 j e

imenu mladoletnega sinka I v * n . * vest»
nikom, znancem in prijateljem t u " ti> gospa

rnoja ljubljena soproga, oziroma .

Josipina Suppan roj. K ^
danes ob 6«/,. uri r julro, P r e v i d e

d
D

ö
a

b e ^ .
za umirajoče, v 33. letu svoje fi

Gospodu. . k i_ m«ft °
Pogreb bode v po»ed

T
e|Jc,f1:ano. , v xtfP

popoldne v Sent Vidu nad U^iTe b°d°
Svete zaduBne maäe služile 10

gih cerkvah. A ^ ^ v bl»g w

Drago rajnko priporočamo
in moliter. 0 pril» I

s e n t Vid nad Ljubljano, * • B o p r r t j
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Course an der Wiener Börse vom 29. April 1893. Nach dem offinellen Coursblatte.

MM—»

^ M D i S " ' ' i ' ' ' ^ 123 70 12470

«,w ' ""r,2(,y«-. - . , 234 50 iü,l»-50

Geld Ware
Vlisabethbalin, 400 „ , 2000 M .

lino M, 4<>/< I L l ? 0 1225.0
ssranz-Ioscph V, ltm, <«»4 4°/,, 9 8 - !»8»0
«.«nlizischs Kar l , Ludwig ^ Vahn

Em, 1«»1 !!0U fi. S, 4"/,, . >.»? 50 9850
VorarlbernerUahn, Kmiss, 1884,

4"/n, (d,v,St,) S,,f, loaf i .N. 9 9 - - - - —

Ullss, Ooldrenle 4»/„ . . . . 115 55 115 75
d!o. Papierrente 5"/„. . , . —-— —'—
dto. Mrnte Kronenwähr., 4"/«,

steuerfrei für 800 Krone» Now, 9s»2N 95-^»
d!o,S!.(t,A!,«oIdU»0N.,4'/,'V<, 12» «0 124'ül»
dto, dto, Silb. NX! f l,, 4>/,"/„ 101 »5 K ü i ^ ,
dto, Etlllltü'Obliss, (Ung, Obstb)

v, ss, 1«?!!, 5°/„ , . 12» 75 181 7!»
bto,4'/,"/nSchanlregal'?lbl,-Obl. 101 1» 102 l0
dto, Urb, M l , Obi, 5"/,, . . — — — —
d>°. Pram, «nl, o.100fi,0, W. 152—152 75
d>o, bto, k 5«fl, «, W. 152—15^75
lheih Regellose 4"/„ in« fi. . ,4» — 14» 50

Grundenll.'Gbligatianen
(für l<»0 si, CM,).

5«/n aallzischs — — — —
b"/n nirberüslerrcichische . . . 109 75 110-75
4"/„ Iroatische lind slavonische , 975« 9850
4"/„ »ngarische (wo si, W,) , 96 60 97U»

Andere üffenll. Anlehen.
Donan-Mcg, Lose ü"/„ , , . 129 50 ,.W l,<>

dto, -Anleihe 1878 , , 108 50 i<>!».'»»
«nlehen der Stadt Vürz . , N 1 — — —
Nnlehcn d, Stadtssrineinde Nie» 10? 75 IU875
Nnlelien d, Stadtnemrinde Wien

(Silber oder <iwlb). . , . 127 50 . . .
Prämie» «ül, d,L!adt„m, Wir» »77-- 178 —
Bürlrliau Ä!!<rl,rü vrrlosb, 5«/„ 10050 101 —
4"/„ Kra<»er La»bc« Anl. . . 98- - »9 —

Psandbriest
(für 100 st.),

Vodcr. allg. öst. i»5UI.vl.4"/V. 120!,» i l i l ü<>
dto. „ inöl) „ 4'/,°/, 100—1»0li0

Gelb Ware
Nobcr, ally, östr. < » 5 0 I , bl,4<>/. 9880 99 6«

dto, Präm,-Schlbu. 8"/„,I.«tm. I I ! ! ' 117'-
dto. „ 3«/.,II.«tM, ,14'75N5'5<1

N.-Vsterr. Lanbe«-Hyp.«nft. 4°/, 9975 10050
v e s t i n g . Bant vrrl, 4'/,°/» . —' - —'—

bto. „ 4°/„ . , iO0'3l> 101'—
dto. 50jähr, ,, 4«/« . , 100!»u 101 —

Eparcasse, I.bst.. 30 I . 5'/,«/»vl, 1 0 3 - 1 0 4 -

Priorit»i«.Gbligation»n
(für 100 st,),

Ferdinand« NordbllhnVm. 1886 1007N 101 ?0
Orstrrr, «orbwrstbahn . . . 1 1 0 — 1 1 1 -
S!l,a»«bal,» . . . , z?o< 5<»80«50
Cüdbalin i> 3°/„ 15740 15l«'4N

il 5"/„ 1,5«"' IL66U
Uilg.-galiz, Vahn . . . . io« 75 I»7 75
4"/n Unterlrainer Vahnen , . 9850 99 —

Diverft Lose
(per Stüll),

Äübaprst-Nasilicll (Dombau) . X »0 »'60
ErcdNlose 100 st - . — - ' -
Clary Losr 40 st, EW, . . . 5825 5875
4"/„Do»a>l-Daulpfsch.100fl.EM. 14! — 14« —
Ofenrr Losr 40 fl »L'25 «3--
Palffl, Lofr 40 fi, EW. . . . 58'25 58-75
Mothrn Klr i i , . öst. Vrf.v.,10fi. - ' — — ' "
Rothrn t>rr»z, »»n, Ges. v.. 5 st. 1ll'5N 1 3 "
Müdolt'h Lose 10 fl —-— 25 —
Salm Losc 40 fi, CM, , , . 69' 70 —
St, Mnois Losr 40 fi. E M , . 67'—«»'—
Walbstri» «usr 20 st. CM, . . 4« — 49—
Windischanih Loss 20 fl. CM, . 7U- - 78 —
Ge>v.°Ech.b. 3VnPräm..Ech»ldv.

d. Uodrncrcbitll!!st,l,<tm, 21'5li 2250
bto, I I , Lm, 1U8N , , . . 28— »2 —

Laibllchcr Lose 225!' »3 50

Kank«Attien
(prr Stüct),

«NssloOest. Ällül 200 fi. «0"/, «. 15250 153'ül)
Vanlvelei», Wiener. 1»0 fl. . 124 »0 12i 40

«eld ware
Nodencr.'«nst.,eft.20Ufl,E,4O°/, 43<>— 482—
Crdt'Anst. f. Hand, u. V, I60fl. 342 2.'. 84»'- -
«lreditlianl, M g , „ng,, 200 fi.. 40«— 408'- -
Depositenbank, AN",.. 200 fi. . 2 2 1 — 224' -
«tscompte-Ges,, Ndrist., 50« fi. 654 — 660—
Giro- u. Lassenv., Wiener, 200 fl. 252 — 254-
Hl,p0thele»b,.«st,,2U0fl,25<>/<,«, ?»' - 7950
Länberbanl. «st., 200 fi.. . , 2 6 1 — 201 60
Oesterr.Ungar. «anl 600 fi. . SP2—98« —
Unionbanl 200 fl 2»3' - 26» 5"
Berlebrebanl, «ll«., 140 fi. . l ? 1 — 17».-

Aclien von Transporl»

Unternehmungen

(per Stück).

«lbrecht-Gllhn 20» fi. Silber . 95-2?. 86 25
Mfölb-ssium. Vahn 200 fl. Sllb. — — — —
NnsslgTepl. Elsenb. 800 ft. . . 16,5 iftilU
Vöhm. Ä^ordbabn 150 fi. . . 19575 1»6'bl»

„ Westbahn 200 ss. . . 877 5« 37»—
Vuschtichrader Eif. 500 fl, « M . l l»» 1140

dto. (üt, U) 200 fl, . —-— —-—
Donau - Dainpnchissahrt . Ves.

Oestrrr. l»<><> fi, L M . . . . 371'— »75 —
Dräu E,sVl,tt,.Db,°Z.) 200 fi.L. — — — —
Dur Vobei!bachel<t.-V,200fi,N. — — — —
sssl'bi»a»d«N°rdb, I lXwstCM. 2960 2970
Vali jKarl Ludw, Ä,i!0»fi,CM, 219 219 «0
Lcmb,»Czernow. Iassy- Visenb,'

Vescllsch. 200 fi, S, . . . 264-25 265 25
Llol,d,«fterr„rrlest,50Nfi.CM. 43«— 440—
Oesterr. Norbwcstb. 200 fl. Gilb. 219 — 220 - -

bto. (lit. V) 200 fi. E. . . — — — —
Prag'Duxer lkisenb. I50fl. Eilb, 98 9« 99 «0
Siebenbürger lkisenbahn, erste. —-— — —
Staatseisculxch» 2<w ft. E. . . —-— —-—
Sübbahn 2NN fi, Silber , . . —-— — —
Südnordb. Gerb-V 200 fl, CM. 198 . . 199 —
Iramway-<l>es,,Wr.,I70fi.«.W. 268— 26l»—

ltm.18«7,200ft. —'. — —

Velo « » «
tramway'Ves., neue Nr., Prio-

rit«t«.«lctien 100 fi. . . . »4'5<> »«>
Ung.^aalz. ltisenb. 200 fi. Silber 204 l.l> 205 —
Ung.westb.(i»llab.Vra,)200fl.V. i20L ?5 »o»-25>
wiener Localbahnen'«ct..«Ves. «4— — —

Industrle-Attien
(per Stück).

»auges,, «llg. Oest., 100 fl, . t i 4 — l i s .
Vgydier Eisen- und Vtcchl'Inb.

<n Wien 100 fi 6 1 — 7 0 -
Vifenbawiw.-Leihg., erste, 80 fl, S6 »7 —
,.Elbemuh!", Papierf, u, »,-». 44b» 45 -
liiestnger «rouerei 100 fl, . . »«—117'- -
Montan-Vesellsch., «sterr.-alpine 55 20 56 —
Präger Eisen°Inb,-«es, 200 fl. 475— 477-—
Salgo-Tarj, Eteinlohlen «0 fi. «86 — 6»U—
..Schlbglmühl", Papiers., 200fl. 206— -- —
,,V<eyrerm.", Papiers, u, «.-«!. 14950 150 —
Trifailer KMenw-Ves. 70 fl, 156— 15« 7»
Wllffenf-V.OestlnWitn.iNOfi. »28 — »2V —
Waggon-Üelhllnft., «ll«. in Pest,

»uf i l « 5 — 127- -
N r . Vaugesellschaft 100 fl. . . I2< 50 125 50
WienerbelgerIiegel'ülctitN'Vrs. 28!l 50 283 l,<>

Devisen.
llmsterdam 101 25 101 »5
Deutsche Plühe 5« >»?. en o?^
London 1«2 50 122 «l>
Pari« , . 4« 77> 4» 6».
Lt. »Petersburg — — — —

Valuten.
Ducalen z 78 H8l»
20»Franc» »Stücke 9 7b 9 76
Silber — —
Deutsche Neichlbanlnolen . . s»9 75, sy 05
Papier'Rubel 12?« 128

S: u»d Verkaufe von
es ^^Papieren,

v einnfoKi fiI Z u Speculationszwecken,
I t^J^^^wir wärmstens

BANKHAUS LUDWIG THALBERC
W i « n I X . , HörlirnNKf! 4 (Eigenthümer des im V.Jahrgange erscheinendeni anerkannt

beslrodigierten Journales „Nem'Mle Kacl ir id i len ). (118&) 7b—ÜJ

Außer einer Provision von fl. 250 per Börsen-
schluss (25 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probenummern der «Neuesten Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche An-

fragen werden Auskünfte aoLrt ertheilt

! 5 * e ö ( C a ^l U n 8 e r e s Domicilwech- I
5 ? e ' P a Ä a n e n l i ^ n Freunden I
fi, ^üöl i v o n w e l c h e n w i r u u s 1

! blichen d l v e r a l^>iedeten, einen I

^ ^ F r a u Finanzrath Jagodlz.

^ £ liJf0«*- «ad Telegra-
•̂  ***«ai wird ein tüchtiger

k post- und
5;uJaphenexpeditor
% f r e i e t ° f c » e n . Monatsgehalt 35 fl.
v . «nnung. Anträge dorthin zu

^ -- . (1947) 3 - 1
L » E i n neuer

l l ie i i r s
^ürni

ari«8ends • c h e r 8 u c h e d en Be-
^ ' e r e n

6 n a s l > mir dasselbe sofort

Ä u Ä h *-*»< 1 % 6 )

((,-.. \ \ empfehle ich die
\|*) Jy '^"nodernsten

^ ^ L Taschenuhren
W\\ I ^ | ^ \ * e n . und zwar:
l£- ' \ m }lbern<s Taschen-
1 ^ J^^\f^\u h r e n für Knaben

W \ * 4 i i o R-fJJt!rT v o n

\ \ > t ATT/H " - b 6 0 aufwärts;
m ^ A L j ^ y uhren für Damen

. ^ ^ ^ ^ F voa fl.7 aufwärts;
\ 0 ^ ^ goldene Taschen-

sä. Hühneraugen »
Sohwlelen und harte Haut an den Füssen beseitigt am
»iohersten, rasch und schmerzlos, wie allgemein anerkannt,
nur das in den Apotheken ausdriioklioh zu verlangende

Trnköczy's Elisabeth-Pflaster ä 4 0 kr.
jedoch das echte mit nebiger, ges. dep. Schutzmarke.

Nach Erhalt von 45 kr. erfolgt die Zusendung kostenfrei aus:

Trnköczy's Löwen-Apotheke, Wien,VIII. Bezirk.
Depot in Laibach: In allen Apotheken. |

Der ergebenst Gefertigte bringt hiemit zur geneigten Kenntnis, dass das i

Touristenhotel in Assling
mit 1. Mai eröffnet

wird Indem ich mich zu gütigem zahlreichen Besuche empfehle versichere j
ich dass es mein eifrigstes Bestreben sein wird, meine hochgeehrten Gäste j
stets rnit vorzügllohen Getränken sowie rnit schmackhaften warmen I
und kalten Speisen zuvorkommendst zu bedienen. j

Hochachtungsvoll |

:Kx*x-l Lorenz, (

Uanllamtlilke Mtatwn.
Montag den 8. Mai 1893

weide» wählend der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfand«
llmte die im Monate

Februar 1893
versetzte» und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an
den Meistbietenden verkauft.

M i t der trainischen Sparcasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach, den 29. April 189^ (") " - b

(1844) 3-3 SL 3252.
Oklic.

Lorencu Skvarči iz Praprotnega
Hrda, oziroma njegovim pravnim na-
alednikom, imenoval se je gospod Karol
l'uppis VA Cerkovske Vasi skrbnikom
/a čin, ter se mu je dostavil dražbeni
odlok 25. februvarja 1893, St. 1756.

C. kr. okr. sodiöce v Logatci dn6
17. aprila 1893.

(1851) 3—2 St. 2995.
Oklic.

Neznano kje bivajočemu izvr-
šencu Boštijanu Stembergerju iz Ku-
teževa st. 17 poslavil se je kurator
ad act um v osebi Jožefa (iärtnerja
iz Bistrice ter zadnjemu dostavil draž-
beni odlok od 16. marca 1893, šl. 2108.

G. kr. okrajno sodišče v II. Bistrici
dne 18. aprila 1893.

Soeben erschien:

Kmetijsko
gospodarstvo.

Priročna knjiga za praktične gospodarje,
spisal Viljem Bohrmann, pristav de-

želne poljedelske äole na Grmu.
Preis 50 kr., franco per Post 55 kr.

Vorräthig in (1921) 3—2

lg. T. Kleinmayr & Fei. Bamtiergs
Buohhandlung In Lalbaoh.

Ein leichter Zweispänner
gedeckter Phafc'for», mit abnehmbarem Bock,
neu, ganz Oelachsen, ist preiswert zu ver-
kaufen : Burgstallffasse Nr. 9.

Näheres beim Sattler Oahrioh, Römer-
straße Nr. 9. (1926) 2—2

Ein gut erhaltenes

Musikinstrument
(Helikon) und einige Notenstttoke sind
preiswürdig zu verkaufen bei

Franz ]>ollenz, Laibach.

Bahnhosgasse Nr. 31. (1925) 2-2

zie-u. entdocJcteB

überseeisches Pulver
tödtet

Wanzen, Flb'he, Schwaben, Schaben,
Russen, Fliegren, Ameisen, Asseln,
Yogelmllben, überhaupt alle Insocten,
mit einer nahezu übernatürlichen Schnel-
ligkeit und Sicherheit derart, dass von
der vorhandenen Insoctenbrut gar keine

Spur Ubrlg bleibt.
Echt und billig zu haben in

Andels Droguerie13, „zum schwanen Hund", Hausgasse 13(Domiiiuierguie 13, Ketttnguu 11)in Prag.In X^a.i'ba.cli beim Herrn Alb inS l i t s eher, Kaufmann, WienerstrasseNr. 9; in r'eld.lclrcli.eri (Kärnteu)boim Herrn A Z w e r g e r , Apotb.; inE"b«rn.dLorf (Kärnten) beim HerrnE. I). T a u r e r (2513) 13 13Niodorlagen am Lande überall, wo dies-bezügliche Placate ausgehängt «in<i


